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Vorwort

In freiheitlichen Demokratien sind Regierungen und Verwaltungen offen –
offen für Kontrolle und offen für Kritik, offen für Kompromisse und offen
für Korrekturen. Das Ausmaß dieser Offenheit mag von Land zu Land un-
terschiedlich ausfallen, am Prinzip ändert das nichts: Verwaltungen müssen
offen sein für Widerspruch und sollten offen sein für Anregungen von au-
ßen, Regierungen müssen Proteste aushalten und sogar eine Abwahl. Genau
das unterscheidet offene Regime von geschlossenen Herrschaftsformen, wie
schon Karl R. Popper in seinem Klassiker „Die offene Gesellschaft und ihre
Feinde“ gezeigt hat.

In funktionierenden Demokratien haben Regierungen und Verwaltun-
gen offen zu sein, also das Parlament, die Medien und die Öffentlichkeit
über ihre Arbeit zu unterrichten und sich einer kritischen Diskussion zu
stellen, ob ihnen das gefällt oder nicht. Wie das zu erfolgen hat, dafür gibt
es Regeln und Gesetze, die notfalls vor unabhängigen Gerichten eingeklagt
werden können. Wo das Prinzip Offenheit ausgehöhlt wird, wie man das ge-
genwärtig in Polen, Rumänien oder Ungarn, aber auch in der Türkei beob-
achten kann, weckt das Zweifel, ob man dort noch von funktionierenden
Demokratien sprechen kann.

Seit zehn, zwanzig Jahren wird aber auch von Regierungen und Verwal-
tungen in zweifellos funktionierenden Demokratien gefordert, sie mögen
noch offener werden: durch mehr Transparenz, durch mehr Beteiligung der
Bürger und durch mehr Zusammenarbeit mit Wirtschaft, Wissenschaft und
Gesellschaft. Allein auf sich gestellt sei der Staat nicht mehr in der Lage,
Probleme zu lösen und seine Aufgaben zu erfüllen.

In dieser Forderung nach mehr Transparenz und Offenheit sehen die
einen (wie Mario Martini) „Leitbilder einer digitalen Zeitenwende“ und an-
dere (wie Andreas Engel) ein „neues verwaltungspolitisches Leitbild“. Open
Government begründe einen „umfassenden Reformanspruch, der alle Aspek-
te des politischen und administrativen Handelns berührt“, heißt es in einem
Faltblatt aus dem Bundesministerium des Innern.

In dieser Kurzstudie soll aufgezeigt werden, ob und wie dieses neue Leit-
bild für eine Modernisierung der Verwaltung bzw. dieser umfassende Re-
formanspruch im Bund, in den Ländern und in den Gemeinden interpre-
tiert und umgesetzt wird. Wenn dieser Ansatz sinnvoll sein sollte, dann
müsste er – jedenfalls aus der Perspektive der Regierungs- und Verwaltungs-
lehre – die Exekutive befähigen, ihre Aufgaben besser zu erfüllen bzw. mit
begrenzten Ressourcen mehr zu leisten.
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Erste Gedanken für eine solche Analyse habe ich mit Werner Jann, Basti-
an Jantz und Philipp Richter an der Universität Potsdam ausgetauscht. Von
den Diskussionen mit ihnen habe ich profitiert, auch wenn die Studie dann
eine etwas andere Richtung genommen hat als ursprünglich geplant und
die drei aus verschiedenen Gründen auch nicht weiter an diesem Projekt
mitarbeiten konnten.

Mein Dank gilt ferner meinen Mitherausgeberinnen und Mitherausge-
bern für kritische Anmerkungen und konstruktive Kommentare sowie für
ihre Bereitschaft, diese Analyse in die Gelbe Reihe aufzunehmen. Zu dan-
ken habe ich schließlich der edition sigma bzw. dem Nomos Verlag, na-
mentlich Frau Sandra Frey, für die angenehme Zusammenarbeit und die un-
komplizierte Produktion dieses Bandes.

Die Praktiker in den Behörden, aber auch Studierende sollen mit dieser
Kurzanalyse einen kompakten Überblick über den Stand der Diskussion
und über laufende Projekte in Deutschland bekommen, der ihnen die Ein-
schätzung erleichtert, ob Open Government einen sinnvollen Ansatz zur Mo-
dernisierung der Verwaltung darstellt oder nicht. Wenn diese Analyse auch
Wissenschaft und Forschung dazu anregt, sich theoretisch und empirisch in-
tensiver mit Open Government zu beschäftigen, in dem manche (wie Jörn
von Lucke) schon die universale „Staatsdoktrin für das 21. Jahrhundert“ se-
hen, würde mich das freuen. Wenn er insgesamt einen kleinen Beitrag dazu
leisten würde, Glauben durch Wissen zu ersetzen, dann hätte dieser Band
seinen Zweck schon erfüllt.

 

Hamburg, im Frühjahr 2020 G. W.
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